Abend- Ausgabe. 


Dentſcher Reichstag. 
1 19. Sigung vom 13. Munz. 
> Beäfldent von Fordenbec eröffnet die 
bung um 114), Ubr. N 
Am Tische des Bundesraths: Miniſter 
mann, Dr. Friedberg. 
Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Rechte 
Pfandgläubiger iſt eingegangen. 
Tagesordnung: 
I. Erſte und zweite Berathung der interna ⸗ 
‚nalen Konvention, Maßregeln gegen die Reblaus 
keffend. 
Abg. Dr. Buhl verbreitet ſich ſehr ausführ⸗ 
c über die Verhrerungen, die die Reblaus, na⸗ 


an end vor ſo namenloſem Unglück bewab⸗ 


5 ; 
— nag, Re Reichenſperger (Erefeld) if 
Brgeichlagene 


N \ 


Me 


einenden Mittel zur Anwendung zu bringen. 

Allem aber werde es nöthig ſein, die Maſſen 
nr weinbautreiben den Bezirlen für die Sache zu 
1, Nie, was am beiten durch populär gebaltene 

Vorijungen zu erreichen fein werde. Der Gegen⸗ 
us müſſe in den intereſſirten Bezirken gewiſſer⸗ 
FR das Tagssgeſpräch bilden. Nehme man die 


Ne an, aber gebe man ſich keiner zu großen] gen“, über welchen er im preußiſchen Abgeordneten 
bin und ſuche man trotz der Konvention] pauſe keine Auskunft babe erhalten können. Man 
babe ihn dort an den Reichstag verwieſen, wo finde 


dem von ibm bezeichneten Wege dem lebel 
zu thun. 4 
Staateminiſtet Hofmann erkennt an, daß 
* Jorſchlage des Vorredners Beachtung verdienen. 
du aber der Befürchtung entgegen, als ob die 
„ ührang der Konvention einen großen Beamten- 


Hat erforderlich wachen werde Eine ſolche Be-] mit dem Gedanken ympalbiſtrt, daß das Etſenbahn⸗ 


Aung jei unbegründet. 


1 
b. 


N genehmigt. 
. 
M* nicht getignet erachtet. 


ce * h 
Reg.-Bez. Marienwerder. 


toe cg. Hatrle, welcher über die Wabl be-] Poſt nicht mit dem Frachtverkehr der Eſendahnen 
ö 0 beantragt Namens der Abtheilung, dem Herrn gleichſtellen, allenfals mit dem Stückgutverkehr im 
55 Maler unter Mittheilung der Wahlakten Keunt⸗ Gegenſatz zu den ganzen Wagenladungen. Die 

an geben von dec bei der Wahl vorgekommenen] Pripateiſenbahnen ſeien bet der Feſtſtellung der Ta 
lichkett, um den betreffenden Wahlvorſteher rife an volkswirthſchaftliche zwingende Gründe ge- 

haft zen Stellvertreter wegen dieſer zur Rechen- | bunden und haben überdies die Ser- und Binnen 


zu ziehen. 


N R Antrag wird genehmigt. 


* ſe ine 
rg über 
tigung. 
Fortſetzung der Etatberathung. 
at der Marine verwaltung. 


A. E 


Abonnement für Stetrn monatlich 50 Pfennige, a 
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Nach etnigen weiteren Bemerkungen der Abgg:] Jetzt wolle man aber, wie es ſcheint, nur das Gü⸗ 
Reichen ſperger, v. Schmid (Würtemberg) und tertarlfweſen durch Spezlalgeſetz regeln. Man möge, 
Wan die Diskuſſton geſchloſſen und die Kon- [ein Freund des Reichs⸗Eiſendahnprojekts ſein oder 


Eine Reihe von Petitionen wird dem An- lage, wie fie der Reichskanzler dem Bundes ratht 
der Kommiſſion gemäß zur Erbrterung im] vorgeſchlagen, müſſe für unſer Eiſendahnweſen ver- 


Mündlicher Bericht der VII. Abtbei⸗] Analogte, die man von dem Poſtweſen auf das 
d abetteffend die Wahl des Abgeordneten Gra⸗ Eiſenbahnweſen gezogen dat, bervorgegangen. Red⸗ 
odor zu Stolberg⸗Wernigerode im 8. Wahl-] ner verbreiten ſich ſodann ſehr ausführlich über das 


e i Eiſter Bericht der Betitionstommiffion. | beachten. Dieſe Rückſicht allein habe die Differen⸗ 
in ion dee Nittmeifters a. D. Rodehüſer zu tialtarift hervorgerufen. Jede neue Elſenbahn zieht 
Benfion betreffend, geht an den] neue Induſtrie nach ſich, ſonſt würde man ſte gar 
zur nochmaligen Prüfung und event. nicht bauen. Nun könne man doch die Tarife für 


3 


zoll auch andererſeits der Ruln bevorſtehe 
werde dann, wie ſchon jetzt in Frankteich, die Rhe ⸗ 
derei durch Staats hülfe aufrechterhalten müſſen. Der 
Chef der Admtralttät habe die Pflicht, den Reichs⸗ 
kanzler darauf aufmerkſam zu machen, wie ſchäd⸗ 
liche Folgen eine etwaige Schutzzollpolitik auf die 
Entwickelung unſerer Marine haben müſſe. 

Die ſämmtlichen Pofltionen des Marineetais, 
ſoweit fie nicht an die Budgetkommiſſton verwieſen 
ſind, werden unverkürzt bewilligt. 

b. Etat der Reichs -Juſtizver⸗ 
waltung. 

Fortdauernde Ausgaben 1,168,040 M., Ein- 
nahmen 92,472 M. 

Bel Kap. 65 Tit. 1 (Gehalt des Staats- 


Jortdauernde Ausgabe 260,750 M.; Ein- 
nahme 2339 M. 

Abg Richter Hagen erinnert an den be⸗ 
kannten Brief des Reichskanzlers an einen „Kolle 


er aber hier den Herrn Reichskanzler oder deſſen 
Stelvertzeter (Heiterkeit). Solle er ſich etwa an 
den Hern Gencralpoſlmeiſter wenden? Bon dieſem 
verlaute, daß er gegenwärtig einen allgemeinen Ei⸗ 
ſenbahntarif ausarbeite. Seine Partei habe immer 


weſen im Reiche geſetzlich geregelt werden müſſe. 


nicht, eine Regelung des Tarifweſens auf der Grund⸗ 


derblich ſein. Der Gedanke ſei aus einer falſchen 


Guͤtertariſweſen. Man könne den Packetverlehr der 


konkurrenz und die der Bahnen unter einander, 
innerhalb und außerhalb des deutſchen Reichs zu 


dieſe neue Bahn nicht im Voraus regeln. Es wäre 
das ja nichts anderes als eine Regelung unſerer 
geſammten Konſumtion und Produklion. Das große 


bieten Ausgaben: 26,767,701 Maik] Publikum hade auch an der Regelung des Güter⸗ 


181 M. mehr). 
ag. Kap. 51 Tit. 10 (Matroſendiviſionen) 
auen d Richter ⸗ 
5 zulaſſe. 


der Rhede 


4 


tarifweſens gar kein Intereſſe. Der Reichstag könne 


Man lung 


Haufe Mitthellungen darüber zu machen, aber das 


de 
dieſe Entwickelung ſchwer ſchädigen. Der Plan des 
Reichskanzlers gehe dahin, einzelne Linien zu mo⸗ 
nopoliſtren, einen hohen Gewinn zuzuführen auf 
Koſten derjenigen Linien, die nicht den großen Ver⸗ 
kehr vermitteln. Das müſſe nachtheilig auf unjere 
Produktlonsverhältniſſe wirken. Wenn man zu einer 
reichsgeſetzlichen Regelung unſeres Gütertarifweſens 
kommen ſollte, jo werde man nicht anknüpfen dür⸗ 
fen an das Projekt des Reichskanzlers, ſondern an 
die Geſetzgebung, wie ſie in den einzelnen Staaten 
beſteht. Ganz falſch jet es, wenn behauptet werde, 
die Privatbahnen beuteten das Publikum ohne jede 
ſtaatliche Kontrole aus. Man ſollte doch in einem 
amtlichen Aktenſtücke mit ſolchen Ausdrücken etwas 
vorſichtiger jein. Er glaube, daß der Bundes rath 
ſich hüten werde, den Ausſchuß jo zuſammenzuſeten, 
daß er dieſem Projekte günstig erſcheint. Es ſel 


g deshalb auch gar nicht für ihn zweifelhaft, daß das 


Tarifgeſetz nicht zu Stande kommen werde, aber 
daß das Projekt überhaupt beſteht, jei ſchon eine 
ſchwete Schädigung, denn es halte die Entwicklung 
unſeres Elſenbahnweſens zurück. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Körthe: Ich 
halte die ſachlichen Aus führungen des Vorredners 
für verfrüht und widerſtehe der Verſuchung, darauf 
zu antworten umſomehr, als die Ausfügrungen aus⸗ 
gehen von einer Bundes rathsvorlage, die bisher noch 
nicht in die feit gedrungen iſt (Wider ⸗ 
ſpruch), füt die Oeffentlichkett nicht beſtummt gewe⸗ 

n if. Ich konſtatire, daß allerdings der Herr 
anzler . ge⸗ 
ſtellt hat, die Ausarbettung eines Gefepentmurfs 
wege nee ln deut- 
ſchen Eifenbahnen vorzunehmen. Ich bin im Be- 
griff, dem Herrn Reichskanzler Bericht über das Er⸗ 
gebniß dieſe. Konferenz zu erſtatten. Ich bin in 
dieſem Angendlick nicht in der Lage, dem hohen 


kann ich konſlatiren, daß bei der Berathung An ⸗ 
ſichten zu Tage getreten find, die diametral im Wi ⸗ 
derſpruch ſtehen mit der Auffaffung, die der Abg. 
Richter über die Zweckmäßigkeit, Noth wendigkelt 
und ee: dis Projektes ausgejpro- 


Adg. Irhr. v. Mirbach wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Abg. Richter und bekämpft 
namentlich die Differentialtarift, durch welche die 
aus ländiſche Produttlon vor der inländiſchen b.vor- 
zugt worden. 
Abg. Günther (Sachſen): Nur in einem 
Punkte ſtimme er mit dem Abg. Richter überein: 
daß das Reichselſenbahnprojekt die Einzelſtaaten aufs 
ſchwerſte ſchüdigen müſſe. Dieſe Müchſicht könne ihn 
aber nicht abhalten, dafür zu wirken, daß die Miß 
wirtoſchaft, welche durch die Differentlaltarife ent⸗ 
ſtanden ſei, die eine geſonde Entwickelung der In⸗ 
ud und ver Landwirthſchaft verhindert und dle 
natürlichen Berkehrsverhültniſſe auf den Kopf ſtelle, 
beſeitigt werden (Beifall rechts). 

Abg. Struwe (Frankfurt a. O.) beilreitet 
unter Auführung von Zählen die Angabe des 
Reichskanzlerd: der Holztransport von Frirdrichsruh 
nach Bochum ſel themer, als von Ungarn nach 
Bochum. gain * 

Abg. v. Kardorff: Die Ausführungen 

dis Herrn Richter find akademiſcher Natur und für 
heute werthlos. Sachlich muß man allen Ausfüp- 
rungen des Abg. Richter entgegentrtten. 
Richter behauptet, der Reichskanzler verbreite nur 
Unzufriedenheit, fo wundert mich das von dem 
Redner der Fortſchrittepartel, welche ſtets biſtrebt ge⸗ 
weſen iſt, die Unzufriedenen unter ihre Fahnen zu 
ſammeln (Zuſtimmung rechts, Murren bei der Fort⸗ 
ſchrittspartet). 

Abg. Richter (Hagen) erklärt dem Borreb- 
ner, daß er (Redner) zu feinen Aue führungen wohl 
berechtigt geweſen je. Wenn der Reichskanzler fich 
über die Köpfe der Abgeordneten binweg mit den 
Wählern unterhalte, dann müßten die Abgeordneten 
die Fragen aufnehmen und fie zum Austrag biin ⸗ 
gen. Uebrigens ſpreche er nur über Dinge, dei 
denen er perfönlih nicht intereſſirt ſei. Er halte 
keine ſtundenlangen Riden über Spiritas, wie Herr 
v. Kardoiff, leviglich pro domo. 


Abg. Graf zu Stolberg aſtenburg) 


gar nicht die Berantwortlichkeit für cie Firkrung der erklart ſich ſodann für tine neichsgeſetz iche Rege ⸗ 


Die 


f Hagen, daß man mehr] Tarife übernehmen. Die Abſetzungsverhältuſſſe vet lung des Zarifwriens und für das Staatsbaha⸗ 
in Dienſt ftelle, als der Flottengründungs⸗ Produkte müſſen auf die Tarife einwirken. 
Er befürchtet dadurch eine Schädi⸗ Volks wirthſchaft befinde ſich in einer fortwährenden 


ſy ſtem 


fonds, 


Inſet ate: Die Acpaltene Werazeut 10 Wenige 
Redactton, Druck und Verlag von t. Gra ß manu, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


ei lung 2 


ir Nr. 124. 


griffen. Die Firirung der Tarife werde auch er hier davon gesprochen habe, nämlich beim 


Brefgeip. 1 5 
Abg. Windtherſt- Meppen: Er ſei ein 


Gegner des Reichs ciſenbahnprojcktes immet geweſen 


und werde auch fortfahren, es zu fein... Er gebe 


zu, daß die Ausführungen des Herrn Handels ⸗ 


miniſters Maybach unzweifelhaft auf das Staats⸗ 
bahnſpſtem hinfühyrten; dieſe ſeien aber nur gemacht 
worden, um von dem Staats-Eiſenbahn⸗Spſtem 


auf das Reiche-Eiſeubahn-Projekt zurückzukommen: 


Abg. Rickert (Danzig) hält auch dafür, daß 
die Ta nur dann behandelt werden dürfen, 
wenn man ſie auf ganz konkrete Fälle Rügen könne 


Redner wünſcht ſodaun Auskunft darüber zu erhal 


\ 


ten, wie ſich die Reichs iegierung zum Bau von Lo-? 


kalbahnen ſtelle. 


Reg. Komm. Geh. Rath Kört he erklärt, daß 


die Reichsregierung der Frage näher treten werde, 
deren hoher wirthſchaftliche Bedeutung ſie aner⸗ 


kenne. 
Die Disluſſion wird geſchloſſen und der Etat 


bewilligt. 


e. Etat des Reichs kanzleramts 
für Elſaß⸗Lotbringen. iR 
Fortlaufende Ausgaben 171,760 M. — 
Abg. Winterer rügt die Beſetzung geiſt⸗ 
licher Aemter in Elſaß-Lothtingen. Es jeien ferner 


die moraliſchen Zuſtände in den Reichslauden 5 


ſchlechter geworden, die Gefängniſſe füllten fi im- 
mer mehr und 


der Gefangenen. babe 
Alldtutſchland in Folge praktischer Rückſichten den 
ſei, zu Hülfe konnme. 


Abg. Dr. Z tan bezeichnet als Haupturſache 
der Zunahme der Bevölkerung der Spitäler und 


mehr, ebenſe die Armenhäuſer und 
Se. r e ee ee sr rost an N 
Unterſtaatsſefietät Herzog: Die Zunahme 


Lan 
DET 


elſaß - lothringiſchen Strafanſtalten hat übergeben 
mäffen, 


Was die Beſotzung der geiſtlichen Aemier 
betrifft, ſo werde dieſe nach Wunſch der Bevölkerung 
geſchehen, wenn die Kirche mehr, als es der Ball 

a 


x 


1 


Irrtnauſtalten die größere Sorgfalt, die jezt den 
Krankheiten zugewendet werde, ſowite die beſſere 


Pflege. 


Abs Winde here Meppen: Ct 


weitgehenden Eröiterungen führen: Wenn der Ber- 
treter det jein Bedauern darüter 


ſprochen, daß die Herren Giiſtlichen, die bier ſprächen, 


232 


* 
wolle 
über die Ursachen der Zunahme der Kranken 
und Iten nicht verbreiten, denn das würde ſonſt u 


* 
* 
+ 


der egierumg in ihrem. Wukungekreiſe nicht zu Hülfe 


wi, „ae daun auch freundlich behandeln 
muüſſe. ind ö 2 wor as u. yng 
Dan Eiat wied genehmigt. 7 
Das Haus genehmigt ſodann noch die Etats 
des Rechnungshofes und des Allgemeinen Benflons- «© 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. au 
T.⸗O.: Zwei Heinere Votlagen und Fortſetzung 


der Etatsberathung 


Sqiaß 4% ub. b 
Deutſchl and. 


* 


ſetzes über die Abänderung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Sctreff der Zuſtändigkeiten des Finanz ⸗ 


lämen, ‚jo möcht er doch auch darauf aufmer kann 
machen, daß, wenn man Hilfe von der Kirche haben 


— 


4 
* 


Bern, 14. Marz. Auf Grund des G- 


miniſtertums, des Miniſteriume für die landwirtb⸗ 


ſchaftlichen Angclegenheiten und des Miniſtertums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten geht 
demnächſt die bisherige zweite Abtheilung des Fi⸗ 
nanzminiſtertuns für „Domänen und Forſten“ als 
zweite Ablheilureg des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums auf dieſes über. 
bisherigen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 


Die vierte Ablheilung des 


Öffentliche Arbeiten, märtlich die Abtheilung „Ger 


werbe und Handel“, wird als neues Handelsmini⸗ 
ſterium unter dem Staats miuiſter Hofmann als Chef 
konſtuumt. Dir drei übrigen Abtbellungen (für 
Privatbahnen, für Staatobahnen und für Berg⸗ 


Arbeiten unter dem Miniſter Maybach. Von dem 
neuen Handel ominiſterium gebt jedoch das gewerbliche 
Unterrichtsweſen anf das Kultus miniſterium über. 
Der bisherige Direktor der Abtheilung für Gewerbe 
und Handel, Seteimtalh Jacobi, wird dieſelbe auch 


Abg. v. Kardorff beſtreitet, bier davon im neuen Haudtleminiſterium als Direktor zu leiten 


rei, der durch den drohenden Schutz Bewegung; fie ſei in einer fortwährenden Entwick- geſpiochen zu baden und erinnert Richter daran, daß fortfahren. Wielchzeülg wird die Btzeichnung ver 


werke) bilden das deute Miniſtertum für öffentlige 


* 


Wi 
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\ 
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Maſſen von Schauluſtigen nach der Stadt. 
der St. Georgskapelle, wo der Trauungsakt ſtatt⸗ 


gaſle, welche ſich im Drawing oom verſammelt 


und die Königin der Belgier. Trompeten⸗Zanfaren 


wegte und den fürſtltchen Perſönlichletlen ihre Plätze 


einzelnen Min ſterien eine andere. Der betreffende 
autliche Erlaß fteht für Ende ditſts Monats bevor. 
Jedoch wird die räumliche Verlegung der anderen 
Miniſterten zugeteilten Abtheilungen in die be⸗ 
treffenden Minifterialgebäuve noch nicht ſofort ſtatt⸗ 
finden. 

Der Miniſter des Innern bat die königlichen 
Regierungen und Landdroſtelen durch beſonderen Cir⸗ 
kularerlaß auf die von de: Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften herausgegebene „Politiſche Korreſpondenz 
Friedrich des Großen“ bedufs Anſchaffung für ihre 
Bibliotheken aufmerkſam gemacht. Der Miniſter be⸗ 
merkt dazu, daß dieſe Publikation nicht bios vom 
allgemein politiſchen und patrtotiſchen Standpunkte, 
ſondern beſonders auch für die Geſchichte der preu 
fügen Verwaltung von hervorragendem Inter- 
eſſe ſei. } 

Me Auch Japan iſt jetzt dem internationalen Te- 
legraphen Vertrage von St. Petersburg Beigr- 


treten. 
Ausland. 

Paris, 13. März. Die Tarif - Kommiſſlon 
wählte den Schupzöllner Maltzieur zu ihrem Bor- 

den. 

Die Abendblätter melden, der Poltzeipräfekt 
babe durch einen Erlaß vom geſtrigen Tage Lie Un- 
terdrückung der ſogenannden „brigade politique“ 

angtordatt. Hierzu muß bemerkt werden, daß der 
Poltzellteutenant Mund bereits mit den Funktionen 
des adgefepten Lombaro unter einer ande en Form 
betraut worden iſt. 


x Der begnadigte Ranc wird heute Abend von 


Brüſſel, wo er als Kor reſpondent der „Republique 

ttancaiſe“ lebte, in Patts erwartet. Derſelde ſoll 

auſtatt Andritux, der auf feine Wiederwahl verilch 
tet, in Lyon zum Deputirten gewählt werden. 

Bei dem ſchweizer Gtſandten, Dr. Kern, fand 

ein Diner ſtatt, dem Fürſt Hohenlohe, die Minifler 


de Moper, Lepere, der Senats präſident Martel und 
Gambetta beiwohnten. N 


Windſor, 13. März. Die Vermählung Sr. 

K. Hohen des Herzogs Arthur William Pa trick 
Mert von Connaught und Strathearnt, En] von 
Suſſer, Herzogs von Sachſen, Prinyen von Sachſen⸗ 
Koburg-Gotha und Ritter des Hoſenbandordens, 
mit Ihrer K. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe Marga⸗ 
rethe Victoria Agnes von Preußen, hat heute Mit⸗ 
tag im Windſor⸗Schloſſe mit großem Pomp ſtatt⸗ 
gefunden. Bereits Morgens 8 Uhr verkündeten 

Ka nonenſchläge von Long⸗Wall dieſe Feierlichkeit. 
Die königliche Reſidenzſtadt hatte ſich in den reichſten 
Jahnenſchmuck gehüllt und ſchon vom frühen Mor⸗ 
gen an brachten Extrazüge von Nah und Fern 
In 


fand, verſammelten ſich ſchon kurz nach 11 Uhr die 
ver Sonderzug aus London eingetroffenen Kabinets⸗ 
miniſter, die fremden Botſchafter und Geſandie nebſt 
den anderen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps 


bez. mit ihren Gemahlinnen, die Spitzen der Mi- 
ttär- und Marinebehörden, ſowie andere Würden⸗ 


träger und Perſonen von Auszeichnung. Die Da⸗ 
men eıfhienen in großer Toilette mit Federn, die 
Kavaliere in Gala Uniform. Zu gleicher Zeit ſtellte 
ſich die hohe Geiſtlichkeit, beſtehend aus dem Erz- 
biſchof von Canterbury, den Biſchöfen von Win⸗ 
cheſter, Orford und Worceſter und dem Decanten 
von Windſor, am Altare auf und diejenigen Hof- 
würdenträger, die an der Ceremonie nicht thellnahmen, 
wurden durch Ceremonienmeiſter auf ihre Plätze ge⸗ 
führt. 
0 Kun vor 12 Uhr verließen die Mitglieder 
der königlichen Familte und die fürſtlichen Hochzeits 


Die Orgel ließ mittlerweile den Marſch aus Men ⸗ 
delsſohn's „Atballt“ ertönen. Um 12 / Uhr be⸗ 
wegte ſich unter den Klängen des „Albert Edward⸗ 
Marſchts“ die Prozeſſton des Bräutigams durch die 
Kapelle. Se. königliche Hoheit der Herzog von 
Connaught, in der Uniform eines Oberſten der 
Schützen-Brigade, erſchien in Begleitung ſein es älte · 
ſun Bruders, des Prinzen von Wales in der großen 
Feldmarſchalls⸗Umform. Kurz nach 12 Uhr kün⸗ 
digten neue Trompeten-Fanfaren die Ankunft der 
Braut an. Der Brautzug betrat dle Kapelle in 
folgender Ordnung: Zuerſt kamen die Adjutanten 
des Prinzen Fried eich Karl von Peußen, ſowit des 
deutſchen Kronprinzen, darunter der Letzterem zur 
Dienſtleiſtung beigegebene Flügeladjutant der Köni- 
gin, General-Lieutenant Hardinge. Im weiteren 
Zuge erſchienen Graf Münſter und das Perſonal 
der deutſchen Botſchaft (Baron von der Brücken, 
Graf Arco und Major von Bletinghoff). Unter 
dem Borantritt des Ceremonlenmeiſters (General Sir 
Francis Seymour), des Oberſt⸗ und Vice⸗Kämme⸗ 
reis, folgten nun die Prinzeſſin⸗Braut, zwiſchen 
ihrem Vater und dem Kronprinzen des deutſchen 
Reichs. Die Prinzeſſin Luiſe Margarethe trug eine 
Krone auf dem Haupte und eine mit Myrthenblät⸗ 
tern garnirte weiße Atlas-Robe, deren Schleppe von 
ihren Brautjungfern, acht unverheiratheten Töchtern 
von Herzögen, Marquis und Carls, getragen wurde. 
Ten Zug beſchloſſen die Damen und Hetren des 
Gefolges Ihres k. k. Hoheiten, ſechs Gentlemen 
at-Arms in goldgeſticten Uniformen und ſechs Joo ⸗ 
men der Garde. Die Orgel ſpielte Händel's „De- 
coſtonal-Quvertüre“ als der Zug die Kapelle durch⸗ 
ſchritt. Nachdem die Priazejfin Braut zu ihrem 
Size auf der vor dem Altar befindlichen Eſtrade ge⸗ 
leitet, wo ihrer der Bräutigam harrle, vollzog der &iz- 
diſchof von Canterbury den Trauungsakt gemäß dem 
Ritus der anglikaniſchen Kirche. Nach der Trauung 
brachten die hohen Neuvermählten der Königin, dem 
Prinzen und der Priazeſſin Friedrich Karl und dem 
deutſchen Kıpmprinzenpaare ihren Dank dar, worauf 
unter dem Donner von 101 Kanonenſchüſſen vom 
Long-Wall und unter dem Grläute aller Kirchen 
Windſors vom Hoſchor das Hallelujah aus dem 
„Meſſias“ geſungen wurde. Unter den Klängen 
des „Hochleitsmarſches“ verließ nun der Hof die 
Kapelle und kehrte in einer langen Prozeſſion, deren 
Schluß das neu vermählte Paar und die Königin 
bildeten, nach dem Schloſſe zurück, woſelbſt im wel⸗ 
ßen Drawing-Rosm die Unterzeichnung des Helralhe⸗ 
regiſters ſeitens der erlauchten Neuvermäylten, der 
Königin, der Mitglieder der königlichen Familie und 
anderer Perſonen von Diſtinttion erfolgte. Dieſer 
Sormlichkeit ſchloß ſich ein Deſeuaer an, das für 
die Mitglieder der königlichen Familie und die 
fürſtlichen Hochzeitsgaſte im Speijejaale, für die 
übrigen Gäſte in der St. Georgskapelle ſei virt 
wurde. Die Toaſie an der Köntglich : n Tafel gal- 
ten ausſchlteßlich der Königin und den 
Neuvermählten. Im Laufe des Nachr 

ſchieden ſich die hohen Neuvermählte 
Eltern, Verwandten un: Freunden und begeben ſich 
mit ihrem Gefolge nach Claremont Houfe, unwelt 
Eſſer, um die Ilttterwochen zu verbringen 
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Drontsjieiien, 
Stettin, 14. Ma. In jüngfer Zeit haben 
einzelne Geiſt liche unter Berufung auf das Ge⸗ 


zu Schu! abgaben verlangt, aber unter Berufung 
auf Ober Tribunals-Erkenniniſſe einen ablehnenden 
Beſcheld erhalten, da die Befreiung von den ihrer ⸗ 
jett® in Anſpruch genommenen Abgaben keine Ge⸗ 
meindeadgaben im Sinne des erwähnten Geſetzes 


batten, in 12 vierfpännigen Gala Equipagen das | frien 


f 
f 
H 
! 


ad die Hemegm von Edinburgh, Prin! rieb 
Lropold von Preußen mit der — — 


Lal von Preußen, der Prinz und dit Prinzeſſin] Portemonnaie, welches er in einem Spinde auf dem 


Philipp von Sachſen Koburg - Gotha, die Kron ⸗ 
brtinzeſſin des deutſchen Reiche, de Prinzejin von 
Wales mit vier ihrer Ktuder, und zuletzt der König 


verkündeten die Ankunft der Prozeſſlon, und wäh- 
rend dieſelbe ſich durch das Schiff der Kapelle be⸗ 


angewteſen wurden, fpielte die Orgel den Marſch 
aue Händel's Oratorium „Herkules“. Bald nach 
12 Uhr betrat die Prezeſſion der Königin de Ka⸗ 
delle, und zwar in folgender Ordnung: Zuerſt die 
Hrrolde von York und Lancaſter, dann der Eicıt- 
Marſbal (Lord Alfred Paget) und die zwel Blügel- 
Arjutanten der Königin. Zunüchſt kamen: 
der Kontroleur des königlichen Haus halle (Carl 
von DYarmonth), der, Schatzmeister (Lord Henry 
Thyme), ſowie der Privat- Setretür der Kö⸗ 
nigin (General - Lieutenant Ponſonby) und dir 
dienſtthuenden Kammeiſunker und Kammerberken. 
Der Wappenkönig des Hoſenbandortens (Sir Al 
bert Woods) ſchritt zwiſchen zwei Kammerherren. 
Unter dem Vorantritt der oberſten Hofchargen folg 
ten die Prinzeſſin Beatrice und dicht Hinter ihrer 
jüngsten Tochter die Monarchin, in tiefer Trauer, 
zu ihrer Rechten Prinz Albert Victor von Wales, 
ver älteſte Sohn des Thronerben. Der große Hof ⸗ 
nat der Königin beſchloß die glänzende Prozeſſion. 


— Auf der „Berlin-Gteitiner Bahn“ wird 
— 85 dis auf Weiteres von 4 auf 3 Tage 
rt. 


— Dem Bäckergeſellen Schellin wurden 
in der Zeit vom 9. dis 12, d. Mis. aus einem 
Hausboden kl. Domſtraße 9 liegen hatte, 25 Mark 
geſtohlen. Din Diebſtahl muß 
führt haben, da außer dieſem Gelde ſich noch 50 
Mark in dem Portemonnaie befanden, welche unde⸗ 
rührt ger Dit angeſtellten Recherchen blieben 
e folglot. 

Cammin, 12 Mär. Der Magiftrat und 
die Stadtverordneten - Verſammlung der Stadt 
Wollin baben beſchloſſen, Neubauten des Rath⸗ 
hauſes bezw. Amtsge ichtsge bäudes und des Poſt⸗ 
bauſes vorzunehmen und die nöthigen Baugelder 
durch eine Anleihe von 100,000 Mark aufzubrin⸗ 
gen Es ſollen zu dieſem Zwecke auf jeden In⸗ 
haber lautende, mit Zinskoupons verſehene Stadt⸗ 
Obligationen tm Betrage von je 100 reſp. 500 
Mar! ausgegeben werden. Die Rückzahlung des 
mit 4½ Prozent jährlich zu verzinſenden Darlehns 
geſchleht vom Jahre 1880 ab durch Amortiſation. 
Die Zeichnungen erfolgen nach Maßgabe der Zeich⸗ 
nungsverpflichtung. 

Richtenberg, 12. März. In kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen iſt der Gutspächter Haaſe in Schuenhagen 
wiederholt von Brandunglück heimgeſucht worden, 
und zwar brannte am 3. Januar Abends dort die 
mit Getreide gefüllte Scheune ab und am 19. Fe⸗ 
bruar Vormittags das Viehhaus, während inzwiſchen 
auch das Wohnhaus ſogar der Feuersgefahr nahe 


— 


ſeß vom 11. Juli 1822 Befreiung von Beiträgen gel 


die Lleferfriſt zwischen Berlin und bier von e 


ein Hausdieb voll⸗ 


gebracht war. Obgleich zur Vermuthung von Brand⸗ 
ſtiftungen in vorliegenden Fällen wohl Veranlaſſung 
vorhanden ſein mußte, blieben doch alle angeſtellten 
Jorſchungen nach der Entſtehungsurſache erfolglos. 
Nach fortgeſetzten Unterſuchungen zur Ermittelung 
des Brandſtifters iſt es denn endlich den ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen des Gendarmen Wegner 
aus Belgaſt gelungen, des Thäters habhaft zu wer⸗ 
den in der Perſon eines Kathenmannes in Schuen- 
hagen, der unter Mttwiſſenſchaft des Dienſtmädchens 
und des Knechtes dort die That verübt hat; die⸗ 
ſelben haben ſogar eingeſtanden, daß fie beabſichtigt 
hätten, in der Nachbarſchaft aus Rache noch andert 
Brandſtiftungen zu verüben. Die 3 Perſonen ſind 
bertits in Haft genommen. 

Stolp, 12. Miyg Am 9. d. Mie. Mor- 
gens iſt auf dem zum Gute Varzmin d. gehörigen 
Vorwerke ein Stallgebäude abgebrannt. Es wird 
vermuthet, daß dir Ortsarme Wittwe Köpfe, die 
auf dem Vorwerke wohnte, des Feuer angelegt bat. 


Ste ſelbſt iſt mitverbrannt, ihre Leiche wurde faſt] Waſſer. Fackeln waren ungenügend vorhanden und 


ganz veikohlt in dem verbrannten Stroh des Stal⸗ 
les aufgefunden und konnte nur an den Kleider⸗ 
fegen erkannt werden. Einige Anzeichen sp 
dafür, daß die dem Trunke ſehr ergebene Köpke vor 
Ausbruch des Feuers ſich erhängt bat. 


iſchtes. 

— Amerikaniſches. In den Bereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika giebt es keint gejeplice Beftim- 
mung, durch welche die mediziniſchen Fakultäten in 
den Stand geſetzt werden, für ihre anatvmiſchen 
Studien ſich Objekte zu verſchaffen. Sit ſind auf 
den Leichenraub angewieſen, der denn in em- 
ſetzlicher Weiſe florut. Erſt kürzlich iſt bekanntlich 
die Leiche des fünffigfachen Milllonärs A. T. Ste⸗ 
wart geſtohlen worden, und ſelbſt auf eine Beloh⸗ 
nung von 300,000 Mark Hin iſt ee den Angehs 
rigen nicht möglich geweien, die geraubte ſterblicht 
Hülle des vielfachen Millionärs zurückzuerlangen. 
Wohin aber der Wunſch führen kann, dem Berlan- 
gen ber Fakultäten nach Leichen gericht zu werden, 
das igt tin Mordprozeß, welcher eben jeht in 
Bridgeport, Connceticut, gegen einen gewiſſen Boſſatt 
verhandelt wird. Boffatt und eine Frau Altxander 
lebten in einer Ehe „in contumaciam“, wie Hel- 
merding einmal ſagte, zuſammen. Für eint Lebens⸗ 
Verſtcherung fehlte es ihm wohl an Prämiengeldern, 
und jo kamen fle denn überein, daß der Ueberlebendt 
die irdiſchen Reſte ſeines wilden Ehegeſponſes an 
die Anatomie verkaufen ſollte. Ein Dr. Sanfold 
in Hartford erklärte ſich bereit, 25 Dollars nach 
„erfolgter Ablieferung“ zu zahlen. Die Beiden aber 
haben ein zähes Leben und die Sache mochtt dem 
Boſſatt zu lange dauern, kurzum eines Tages 
brachte er ein Faß mit nach Hauſe, ſtellte es in 
den Hof und wartete der Dinge, die da kommen 
ſollten. Der nächſte Morgen brachte zuerſt einen 
Bettuer. Boſſatt gab dieſem fo lange Schnaps zu 
trinken, bis er ſich ermüdet auf die Erde legie, 


ren dect ihm dann mit Hülfe jeiner anderen Hälfte 


a in Chloroform getiänftee Taschentuch auf das 
Geſicht, bis der Fremde ausgelebt hatte und frdie 
ihn dann, che die Todesſtarre eintrat, als er ibn 

fo noch bequem biegen konnte, in das Faß. Die 
Kleider und die in denselben befindlichen erdettelten 
Pfennig hatte er ſelbſtverſtändlich für ſich zurück 
behalten. wurde das Faß auf einen Wagen 
aden und drei Stunden ſpäter hielt man mit der 
graufigen Ladung vor der Wohnung des Doktors. 
Der ader war geſcheidt genug, eint „feiſchr Leiche 


ſal zu überlaſſen. 
nme, 


theilt unter Hinweis darauf, beß Wand Dr MR 

kein Aufbewahrungsort Hüte 

als feidhen benupe, e fie auf feine 

Gefahr thut. m N 
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und Sachverſtändigt. Text- Ausgabe mit Anmer- 
kungen, Koſtentabellen und Sachregiſter v R. Sydow, 
Krelsrichter in Halle a. d. Saale. Taſchenformat. 
Cart. Preis 60 Pf. 

Nechtsa nwaltsordnung für das deutſche Reich. 
Tert-Ausgabe mit Anmerkungen und Sachregiſt r 
von R. Sydow, Kreisrichter in Halle a. d. Saale. 
Taſchenformar. Cart. 40 Pf. 

Beide Geſeht find mit außrrordeutlicher Sorg · 
falt und Sachkenniniß von einem namhaften Rechte⸗ 
gelehrten bearbeitet worden Die dem Gerichts 
koſtengeſetz beigegebenen ausführlichen und lonekten 
Koſtentabellen bilden einen großen Vorzug, welchen 
alle anderen Ausgaben des Gejepes nicht aufaumei- 
ſen haben. Auch die Rechtsanwalts ordnung zeichnet 
ſich wie alle früheren Arbeiten des Verfaſſers ducch 


Eigenartigfeit und praktiſche Brauchbarkeit aus. 


Wir können beim Erſcheinen der neuen Bänd- 


chen dieſe fo beliebt gewordene Serie der Rrichs⸗ 


geſetze der Beachtung unſertr Leſer wiederbot em 
vfeblen, denn Korrektheit des Tertes, gute Aueſtat⸗ 
tung, handliches Format und vor Allem cin billiger 
Preis zeichnen die Guttentag'ſchen Ausgaben vor | 
theilhaft aus. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 13. März. (Berl. Tageblatt.) Dit 
hier eintreffenden Hlobspoſten aus Spegedin lauten 
immer entſetzlicher. Szegedin iſt total vernichtet. 
Die ganze reiche Handeleſtadt iR jetzt eine ſchwim⸗ 
mende Trümmermaſſe. Privat- Berichten zufolgt find 
Tauſende von Menſchen umgekommen. Das Kran- 
kenhaus if eingeſtürzt, fünfhundert Kranke wurden 
dabei unter den Trümmern begraben. Ebeuſo find 
bei dem Einſturz der Synagoge eine ähnlich groß 
Anzahl von Flüchtlingen von dem ſtürzenden Ge⸗ 
mäutr erſchlagen worden. Die vergangene Nacht 
war buchſtablich eine Todes nacht. Et fehlte an Be⸗ 
leuchtung, denn dir Gasanſtalt befand fi unttr 


verlöſchten ſchnell bei dem brauſenden Sturmt. In 
tiefſter Jinſterniß flohen die Geüngſtigten. Das 
Gejammer de: Kinder, die Hülferufe der Weiber wa⸗ 
en entſezlich; der furchtbart Orkan, das dumpft 
Brauſen der ſturmgepeitſchten Waſſermenge übertöntt 
die Kommandorufe der hülſebringenden Schiffcr. 
Leider waren zu wenig Rettungsbootr vor banden, ſe 
daß Biele ertrinken mußten. Das Elend iſt ken ⸗ 
zerrtißend. Die Lebensmittel find ausgegangen. 
Jetzt wird freilich das Rettungewerk in gtohartiger 
Weiſe organtſirt, aber ee iſt zu ſpat. Ungefähr 10 
Quadratmeilen find überſchwemmt. Der Kater 
ſandte geſtern den Flnanzminiſter Szapary mit 
200,000 Gulden nach Szegedin. 

Peſt, 13. Mär. Die Meldungen aus Sze⸗ 
gedin beſagen, daß das Elend dort noch kammer Hr. 
nimmt. Die Rettungsſchiffe ſtoßen auf Strafen 
trümmer, ſo daß die Rettung oft unmöglich wird, 
die Fluth ſteigt fortwährend, die noch ctwa 600 
Quadratmeter umfaſſende trockene Juſel wirt immer 
kleiner. In Folge des Umkippens eines Rettungs⸗ 
boots ſind ſieden Frauen ertrunken, bel dem Eintritt 
der Kataſtrophe kamen 15 Honvede und 20 Ent 
daten in den Wellen um. Die Staatsbahn bat 
gestern 10,000 Menſchen unentgeltlich beförrert. 
Noch immer weht befuiger Sturm, die Ueberſchwem⸗ 
mungeflurd iſt 2 Fuß döher als das Niorau det 
Theiß. 

Im Unterhaufe hat die Regierung eine Bor“ 
lage, betreffend die Bewilligung eines Moratortum' 
für Szege din eingebracht. 

Verſailles, 13 März. Deputittenfammer. 
Langle (Bonapartiſt) beantragt die Ernennung rin! 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Vorgangt, welch 
während der Tage vom 22. bis 27. Februar d. J. 
für den Börſenverkehr in Fondswerthen von Einſtuß 
geweſen ſtien. Langle beantragt zugleich für einen 
Antrag die Dringlichkeit; die letztere wird mir 3 
Stimmen gegen 134 Stimme Deren 
begann die Kammer die ung des Antre 
auf Inanliageftandverjepung des Miatßertune 
16. Mat 1877. Baudıy (Legttimiſt) beantia 
über den bezüglichen Bericht Briſſone dit 
der Antrag wird abgelehnt. Der frühere Polizel⸗ 
präfekt Renault (linkes Centrum) ſpricht ſich gegen 
die Inanklageſtandverſetzung der Mintſter aue, nicht 
weil er dieſelben von jeder Schuld frriſprechen wolle, 
ſondern weil politiſche und ſoziale Intereſſen, ſowit 
die Disziplin der Armet der Erhebung einer Ma’ 
klagt entgegen ſeien. Der Berichterſtatter Betſſon 
hält die in feinem Bericht gezogenen Schluß felge 
rungen aufrecht, daß ein Komplot gegen die Nepu⸗ 
blik beſtanden habe und beantragt, daß die Mimiſter 
vom 16. Mai 1877 wegen Hochverratye verfolgt 
werden. Der Konſells⸗Praſident Waddingten ſpricht 
auf das Schärfſie gegen die Miniſter vom 16 
aus 
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wendete und dieſelbt auffordertt, den ruhigen unk 
friedlichen Weg zu betrrten. 
Centrum) 
Waddingtone auf kurt Zeit ſus pendtrt. 

Versailles, 13. Mär. Deputictenkamuret. 
Nach Wiedereröffnung der Sipung trat Blow 
(außer Linke) lebhaft für die Verſchung der Mi 
niſter in den Anklagezuſtand ein. Der bezüglich 
Antrag wurde indeß mit 317 gegen 159 Stiumen 
abgelehnt. Ramsau von der Linken beantragte s 
motisirte Tagesordnung, welche das Berbaisen DE 
Minister vom 16. Mai 1877 brandmarkt. De 
Bonapartiſt Caztaur bekämpfte dleſelbe, well vi 
Debatte erſchöpft und der Antrag der Geſchäfte o d 
nung zuwiber ſei. Clemenctan ſchlyg darauf Pi 
einfache Tagesorvnung vot, dieſelde wurde ide 
mit 225 gegen 187 Stimmen adgelehnt. 
von Ramtau beantragte motivirte Tagesvrtuunß 
wurde darauf mit 240 gegen 150 Stimmen ang“ 
nommen. N 

Bulareſt, 13. März. Sämmtliche tuffſſchen 
Truppen, welche noch in Rumänien kantenniren, a 
ben den Befebl erhalten, in den allernächſten Zug 
den Rückmarſch nach Rußland anzutreten 


